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M 55. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sonntag, den A. März 1900. 


Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Thorner 


Erſtes Blatt. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


2X. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
en 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

uswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Dam Reichstage. 
158. Sitzung vom 2. März, 1 Uhr. 


Tagesordnung: Marine ⸗Etat. 

Die Budgetkommiſſion beantragt unveränderte Geneh⸗ 
migung und hat nur bei den Ausgaben für den Sicher⸗ 
heitsdienſt auf den Werften 7768 Mark (für drei Schutz⸗ 
leute) abgeſetzt. — Außerdem beantragt die Kommiſſion 
zwei Reſolutionen, die eine dahingehend, daß künftig 
Umgeſtaltungen von Schiffen, wie die des Küſtenpanzer⸗ 
ſchiffes „Hagen“, nicht ohne vorherige beſondere etats⸗ 
mäßige Bewilligung vorgenommen werden. — Die zweite 
Reſolution wünſcht Erhöhung der Beihilfen für die Ge⸗ 
meinden Gaarden und Ellerbeck dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprechend. 8 ; 5 

In Verbindung mit dem Marineetat wird der Etat 
für Kiautſchou zur Berathung geſtellt. 2 

Abg. Eickhoff (frſ. Bp.) beantragt, den Etat für 
Kiautſchou an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Redner 
geht dann auf allgemeine Kolonialfragen, auf das Schutz⸗ 
gebiet Oſtafrika, auf Uſambara und den Uſambara⸗ 
kaffee ein. 2 . 

Präſident Graf Bal leſtrem unterbricht den Redner, 
bemerkend, daß dieſer Kaffee aber nicht in Kiautſchou 
gebaut werde. (Große Heiterkeit.) ; 

Abg. Eickhoff fortfahrend, erklärt, ſeine Freunde 
ſeien mit dem Erwerb von Kiautſchou einverſtanden, 
machten ſich aber keine Illuſionen über die Entwickelung 
in der nächſten Zukunft. Redner geht ausführlich auf die 
Kiautſchou betreffende Denkſchrift ein, welche er in Bezug 
auf die Geſundheitsverhältniſſe für zu optimiſtiſch halte; fie 


verſchleiere auch in dieſer Beziehung manches. Bezeich⸗⸗ 


nend ſei auch, daß der Etat für ein zweites Lazarett in 
Tſingtau 200 000 Mark fordern müſſe. 5 
Staatsſekretär Tirpitz bemerkt in Bezug auf die 
Ableiſtung der Dienſtpflicht in Kiautſchou, es ſei dies jo 
gemeint, daß Deutſche, die längere Zeit dort ſind, befugt 

ſollen, dort ihrer Dienſtpflicht zu genügen. Was die 


00 le in Kiautſchou anlange, jo ſei er bereit, 
diesbezügliche Liſtenmaterial in der Kommiſſion vor⸗ 
ulegen. Man brauche aber die Hoffnung nicht aufzu⸗ 


geben, daß ſich Kiautſchou für uns als geeignet er⸗ 
weiſen werde. 


Es ſei eine gute Waſſerquelle gefunden 
worden ganz in der Nähe von Tſingtau, was von außer⸗ 
ordentlichem Werthe ſei. : 

Abg. Haſſe (al.) kann einer Ueberweiſung des Kiaut⸗ 
ſchouetats an die Budgetkommiſſion nicht zuſtimmen; er 
bitte gleich um Weiterberathung im Plenum. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) ſtimmt dem zu. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) meint, er habe ſchon 
manches hier erlebt, aber daß man nicht einmal ſolchen 
Etat an die Budgetkommiſſion weiſen wolle, überſteige 
doch alles. Hier handele es ſich doch um ganz erhebliche 


Ausgabeſteigerungen. 


Abg. Graf Roon (konſ.) ſpricht ſich namens ſeiner 
Partei gegen den Autrag Eickhoff aus. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Der Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt. Ueber den 
Antrag Eickhoff bleibt die Abſtimmung vorbehalten bis 
der Marineetat erledigt iſt. 

Beim Kapitel „Inſtandhaltung der Flotte und der 


Werften“ bemerkt 


Abg. Singer (Soz.), daß früher auf den Werften 
Gratifikationen von 100 Mark nach 25jähriger Dienſtzeit 
gegeben habe. Heute gebe man den Werftarbeitern ſoge⸗ 


nannte Dienſtalterszulagen, nach 5 Jahren 6 Mark und 


dann ſteige ſie jährlich um eine Mark. Die Zulage werde 
aber nicht ausgezahlt, ſondern geſpart und einer Spar⸗ 
kaſſe zugeführt. Erſt nach 25jähriger Dienſtzeit erfolge 
die Auszahlung. Weiter bemängelt Redner, daß die 


Werftverwaltung in Wilhelmshaven den ganzen Bagger⸗ 


betrieb an Privatunternehmer verpachte, die billigere hol⸗ 
ländiſche Arbeiter beſchäftige. 

Staatsſekretär Tirpitz erwidert, die Geſamtausgabe 
der ſogenannten Dienſtalterszulagen betrage jetzt über 
100 000 Mark, während ſie unter dem früheren Modus 
nur 20 000 Mark betragen hätten, und die Arbeiter hätten 
jetzt ein Recht, ſtatt einer Gabe. 

Abg. Singer (Soz.) wendet ſich nochmals gegen eine 
ſolche Art des Wohlthuns durch Sparzwang. Man ſolle 
doch lieber die Arbeiter durch höhere Löhne in die Lage 
verſetzen, ſelber zu ſparen. 

Staatsſekretär Tirpitz entgegnet, die Arbeiter ſelbſt 
ſeien mit den Dienſtalterszulagen zufrieden, die Arbeiter- 
ausſchüſſe hätten den Werftverwaltungen ihren Dank aus⸗ 
geſprochen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bemerkt, daß auf der Danziger 


Werft bezüglich der Lohnherabſetzungen in jedem Falle 
mit 


der größten Rückſichtnahme vorgegangen werde. 
Fragen wolle er noch, wie es ſich mit einem durch die 
Preſſe gegangenen Gerücht verhalte, daß Akkordarbeiter 
nicht mehr als 30 pCt. Ueberverdienſt über den Tage⸗ 


lohn haben dürften. 


: 55 Tirpitz bezeichnet dieſes Gerücht als 
alſch. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Das Ordinarium wird gemäß den Kommiſſions⸗ 
anträgen genehmigt. 

Bei den einmaligen Ausgaben, Titel: Beihilfen an 
Ellerbeck und Gaarden 25 000 Mark wird die oben er⸗ 


wähnte Reſolution der Kommiſſion mit zur Berathung 


geſtellt. 

Abg. Stockmann (konſ.) befürwortet eine von ihm 
beantragte Reſolution, betr. Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfs, durch welchen die Beitragspflicht der Reichsbetriebe 
zu den Kommunallaſten grundſätzlich anerkannt und 
gleichzeitig der Maßſtab für die Beitragspflicht feſtgeſtellt 
wird. Redner empfiehlt die Reſolution, dabei die Ver⸗ 
hältniſſe in Gaarden ſchildernd. Er hebt hervor, wie 


ſehr die Steuerfähigkeit der dortigen Zivilbevölkerung bes 
einträchtigt werde durch die von der Werft eingerichteten 
Wohlfahrtseinrichtungen, nämlich durch das Waaren- 
verkaufsgeſchäft der Werft. 

Geh. Rath Plath erwidert, die Werften ſeien keine 
Gewerbe, nicht auf Erwerb gerichtet, es fehlten alſo die 
Vorausſetzungen, die Reichsbetriebe ähnlich zur Kom⸗ 
munalbeſteuerung heranzuziehen, wie das in Preußen 
mit den Staatsbetrieben geſchehe. : 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) erklärt ſich namens 
ſeiner Freunde für die Reſolution der Kommiſſion zu 
Gunſten von Gaarden und Ellerbeck. Die Reſolution 
Stockmann lehnten ſie ab. 

Abg. Kirſch (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde würden 
gegen die Reſolution Stockmann ſtimmen, weil der Aus⸗ 
druck Reichsbetriebe zu allgemein gefaßt worden ſei. Es 
ſei 1105 einmal gejagt, „Reichsgewerbe- oder ähnliche Be⸗ 
triebe.“ 

Abg. Satt ler (ntl.) ſchlägt vor, die Reſolution an 
die Kommiſſion zu verweiſen. 

Nach weiterer Debatte werden ſowohl die Reſolution 
der Kommiſſion wie die Reſolution Stockmann ange⸗ 
nommen. Gleichfalls angenommen wird die Reſolution 
der Kommiſſion betr. Umgeſtaltung von Schiffen; auch 
der Antrag Richter auf Verweiſung des Kiautſchou⸗Etats 
an die Kommiſſion gelang zur Annahme. 

Sonnabend 1 Uhr: Etat der Zölle, Verbrauchsſteuern 
und Stempelabgaben. 


— 


Vom Zandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſarien. 


Tagesordnung: Die Spezialberathung des 
Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Macco (nl.) anerkennt, daß die Syndikate ſich bis⸗ 
her in mäßigen Grenzen gehalten haben. Er hoffe, daß 
ſie auch in Zukunft Mäßigkeit in ihren Preisforderungen 
bewahren würden. Die Tarife möge der Miniſter ſo 
geſtalten, daß die heimiſche Produktion auch künftig vor 
dem Export des Auslandes geſchützt werde. Eine Ver⸗ 
einfachung der Perſonentarife halte er für wünſchens⸗ 
werth und eine Beſchleunigung der Reform für nöthig, 
da bei ungünſtigem Verkehr die Reform einen Ausfall 
herbeiführen könnte. Einer Reform der Gütertarife ſtehe 
er vorläufig noch zurückhaltend gegenüber. Mit den 
Verſuchen des elektriſchen Betriebes ſei die preußiſche 
Bahnverwaltung andern Staaten gegenüder noch im 
Rückftande. Redner tritt dann für die Gleichberechtigung 
der Techniker mit den jetzt namentlich im Eiſenbahn⸗ 
dienſt ſehr bevorzugten Juriſten ein und ſchließt mit 
dem Wunſche eines weiteren Ausbaues der Kanäle. 

Abg. Dr. Rewoldt (freik.) wünſcht dringend die 
Vereinfachung der Perſonentarife, kann aber dem Antrage 
Wiemer nicht zuſtimmen, weil derſelbe zugleich eine Ver⸗ 
billigung verlange, ohne zu ſagen, wodurch der Ausfall 
gedeckt werden ſolle. Vom finanziellen Geſichtspunkte aus 
beurtheilen ſeine Freunde alle Verkehrsunternehmungen, 
auch die Kanäle, zu deren Verwerfung ſie aus dieſen 
Gründen gekommen ſeien. 

Miniſter v. Thielen erwidert auf eingehendere 
Darlegungen des Vorredners, daß ein Umbau der Güter⸗ 
wagen zur Aufnahme größerer Laſten bis 30 Tonnen 
mehr koſten würde, als der ganze Kanal. 

Abg. v. Dobeneck (konſ.) beklagt die ſchlechte Bahn⸗ 
verbindung zwiſchen Werneuchen und Königsberg i. d. 
Neumark und wünſcht Berückſichtigung der Taubſtummen 
bei Fahrten zu ihren Gottesdienſten. 

Abg. Schmitz (Eir.) iſt gegen den Antrag Wiemer 
und bittet um Freifahrtskarten für Soldaten bei Heimaths⸗ 
beurlaubungen. 

Miniſter Thielen meint, dies würde einen Jahres⸗ 
ausfall von 2 Millionen herbeiführen. 

Abg. v. Wangenheim (fonf.) wünſcht, daß der 
direkte Anſchluß der Kleinbahnen an die Staatsbahnen 
geſtattet werde. Was die Tarifreformen anlange, jo ſei 
er der Anſicht, daß ſolche immer erſt nur dann vorge⸗ 
nommen werden dürften, wenn man wiſſe, wie der etwaige 
Ausfall zu decken ſei. Wir lehnen deshalb den Kanal ab. 

Miniſter Thie en ſagt, daß die Kleinbahnen bis⸗ 
her dem Staate gar nichts eingebracht haben, weshalb 
höhere Aufwendungen für einzelne beſtehende Strecken 
nicht gerechtfertigt ſein würden. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) wünſcht ſtatt der bureau⸗ 
kratiſchen mehr kaufmänniſche Grundſätze in der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Dringend nöthig iſt eine beſſere Ver⸗ 
kehrseinrichtung für den infolge des Krieges zurückgeblie⸗ 
benenen Oſten. 

Abg. Iß mer (freik.) hält die Kohlennoth für keine 
vorübergehende, ſondern für eine dauernde Erſcheinung. 

Abg. Dr. Lotichius (kl.) tritt für die Beibehaltung 


ſowohl der erſten wie der vierten Wagenklaſſe ein. 


Abg. Schmieding (ul.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen Wangenheims und Rewoldts gegen den Kanal, 
für den er als dringend im Verkehrsintereſſe eintritt. 

Abg. Hahn (wildkonſ.) bemerkt, daß die Wendung 
von den „Agrariern“ nicht blos in Bezug auf die Dan⸗ 
ziger Rheder, ſondern ganz allgemein gehalten war. Im 
Intereſſe der Betriebsſicherheit ſchlägt Redner eine befjere 
Beſoldung der Bahnwärter vor. Schließlich wünſcht 


Redner noch eine Herabſetzung der Tarife von Bremen 


nach Geeſtemünde. 

Miniſter v. Thielen theilt mit, daß eine gänzliche 
Aufhebung nicht möglich ſein werde, eine Ermäßigung 
aber in Erwägung gezogen werde. Für Geeſtemünde 
ſeien viele Millionen für Hafenbauten ausgegeben. 


Die Weiterberathung wird auf Sonnabend 11 Uhr 
vertagt. 0 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Donnerstag Abend 
in Gegenwart ſeiner drei älteſten Söhne einen 
Vortrag über die Schlacht bei Roßbach. Freitag 
Abend 7 Uhr ſollte im Schloſſe die Ueberreichung 
des goldenen Vließes an den Kronprinzen erfolgen. 

Am Freitag Abend um 7 Uhr fand im 
Kgl. Schloſſe zu Berlin die feierliche In veſtitur 
des Kronprinzen mit dem Orden des 
Goldenen Vließes ſtatt. Im Anſchluß 
daran war um 7½ Uhr in der Bilder-Galerie 
bei dem Kaiſer Feſttafel, an welcher die Königlichen 
Prinzen und Prinzen aus anderen ſouveränen 
Häuſern, der Herzog von Veragua und die 
Herren der ſpaniſchen Spezialkommiſſion, der 
ſpaniſche Botſchafter und die Herren der Botſchaft, 
die Staatsminiſter, die aktiven Generale der In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie und die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens theilnahmen. 
— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hatte am 
Donnerstag Abend zu Ehren der außerordentlichen 


ſpaniſchen Geſandtſchaft ein Diner gegeben. Dem⸗ 


ſelben wohnten die Mitglieder der ſpaniſchen 
Botſchaft, die Staatsminiſter und Staatsſekretäre, 
der Oberſtkämmerer, der Oberhof- und Haus⸗ 
marſchall, die kommandierenden Generale des 
Garde⸗Korps und des III. Armeekorps, die Flügel⸗ 


adjutanten des Kaiſers, der Polizeipräſident und 


der Oberbürgermeiſter von Berlin und zahlreiche 
Beamte des Auswärtigen Amtes bei. 

Der Senat von Hamburg gab am 
Donnerstag dem Prinzen Heinrich zu 
Ehren ein Feſtmahl im Rathhauſe. Bürgermeiſter 
Dr. Lehmann brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Er hieß hierauf dem Prinzen namens des 
Senats willkommen und brachte ihm die Huldi⸗ 
gung desſelben entgegen anläßlich der frohen 
Heimkehr des Prinzen nach jahrelanger Seefahrt 
in den oſtaſiatiſchen Meeren, welche ſchon in 
dem Falle „Iltis“ ein erhebendes Beiſpiel deut⸗ 
ſcher Disziplin und deutſcher Treue geſehen haben. 
Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch auf 
den Prinzen. Prinz Heinrich hielt hierauf eine 
Anſprache, dankte zunächſt für den Empfang und 
fuhr dann fort: „Euere Magnificenz hatten vor⸗ 
her die Güte, des Wahlſpruches des preußiſchen 
Königshauſes suum cuique zu gedenken. Ich 
möchte die Gedanken Euerer Magnificenz ver⸗ 
allgemeinern, daß die Kriegsflotte ſowohl als auch 
das Heer und die Marine immer gern für die 
Intereſſen des geſamten Vaterlandes thätig ge— 
weſen ſind. Es iſt dies die Pflicht und zugleich 
der Stolz der kaiſerlichen Marine. Die Er⸗ 
wägung, ob die Kriegsflagge der Handelsflagge 
oder die Handelsflagge der Kriegsflagge voran— 
gehe, iſt für mich ſtets von untergeordneter Be— 
deutung geweſen. Sie ſind beide für einander 
da, haben ſich daheim und im Auslande immer 
verſtanden und dienen beide in gleichem Maße 
dem Kaiſer und dem Reich. Prinz Heinrich 
wünſchte ſchließlich Hamburg und feiner. Kauf⸗ 
mannſchaft Blühen und Gedeihen. 

Der Fürſt von Reuß ä. L. hat eine 
Aufforderung des Fürſten zu Wied, den Flotten⸗ 
verein zu fördern, dahin beantwortet, daß er bei 
eingehender Erwägung der Beſtrebungen des 
Flottenvereins und in ernſter Würdigung der 
Wichtigkeit der Kriegsflotte des Deutſchen Reiches 
die großen Gefahren nicht außer Acht laſſen 
könne, welche eine immer weitere Steigerung 
der finanziellen Laſten durch fortgeſetzte Rüſtungen 
für das allgemeine Volkswohl im Gefolge haben 
müſſe, und er ſich vorbehalten müſſe, hierauf bei 
Beobachtung der Unternehmungen des „Deutſchen 
Flottenvereins“ gewiſſenhafte Rückſicht zu nehmen. 
— Reuß ä. L. hat bekanntlich an der Abſtim⸗ 
mung des Bundesrats über die Flottenvorlage 
nicht theilgenommen. 

In der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages ſind die Wahlen des Abg. 
Boltz (5. Trier⸗Saarbrücken natl.) und des Abg. 
Dr. Zwick (5. Berlin frſ. Volksp.) beanſtandet, 
die Wahl des Abg. Müller⸗Rudolſtadt (nl.) für 
giltig erklärt worden. 


Weizen und Roggen 


Der Geſchäftsplan des Reichs⸗ 
tags iſt durch den Seniorenkonvent von 
Donnerstag, den 8. März, ab wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Zweite Beratung des Fleiſchſchaugeſetzes 
(Hausſchlachtungen, Einfuhrverbot für Fleiſch), 
zweite Beratung der Münzgeſetznovelle, dritte 
Beratung der lex Heinze, dritte Beratung der 
noch ausſtehenden Paragraphen der Gewerbeno⸗ 
velle (Konfektionsinduſtrie), dritte Beratung des 
Fleiſchſchaugeſetzes, dritte Beratung der Münz⸗ 
geſetznovelle, Wahlprüfungen (Weſthavelland, 
Waldenburg.) — Die rechte Seite beruft alle 
Mitglieder ein, um ihre Abſichten beim Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz, der Münznovelle und der lex Heinze 
durchzuſetzen. 

Nach der „Köln. Volksztg.“ hat der Cen⸗ 
trumsabgeordnete Dr. Müller⸗Fulda das Re⸗ 
ferat über das Flottengeſetz abge⸗ 
lehnt. Von verſchiedenen Seiten hat man ſich 
bemüht, das Centrum oder ein Mitglied des 
Centrums für das Referat über das Flottenge⸗ 
ſetz zu gewinnen, doch dürften dieſe Bemühungen, 
ſo ſchreibt das Blatt, keinerlei Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben. Nach parlamentariſcher Sitte pflege 
das Referat über eine Vorlage nur von Mit⸗ 
gliedern einer Partei übernommen zu werden, 
welche voll und ganz auf dem Boden dieſer 
Vorlage ſtehe, was gegenüber der Flotte weder 
beim Centrum als Partei, noch bei irgend einem 
Mitgliede des Centrums der Fall iſt. 


Die Abſperrung der Grenzegegen 
Seucheneinſchleppung iſt noch niemals 
in Deutſchland vollſtändiger durchgeführt geweſen, 
als im Jahre 1899. Trotzdem hat, ſoweit die 
Seuchenſtatiſtik zurückreicht, bis 1886, nach dem 
Jahresbericht des deutſchen Landwirthſchaftsraths 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Deutſchland „noch niemals in ſolcher 
Ausdehnung geherrſcht wie 1899. 
Während im dritten Vierteljahr 1898 nur 9400 
Gehöfte verſeucht waren, war im dritten Viertel⸗ 
jahr 1899 der landwirthſchaftliche Betrieb in 
fat 54000 Gehöften durch die Maul- und 
Klauenſeuche gelähmt.“ 

Der Bund deutſcher Frauenvereine hat an 
den Reichstag eine Petition gerichtet bezüglich 
Einführung einer Unfallverſicherung 
für das häusliche Geſinde. 


Im Wahlkreis Stolp⸗Lauen burg 
iſt bekanntlich bei der letzten Reichstagswahl der 
Kandidat der Freiſinnigen Vereinigung Wüſten⸗ 
berg mit 11677 Stimmen gegen den konſerva⸗ 
tiven Will mit 12862 Stimmen unterlegen. Die 
Wahlprüfungskommiſſion hat jetzt dieBeanſtandung 
der Wahl beſchloſſen. Der hierzu vorliegende 
Bericht von 127 Quartſeiten entrollt ein an⸗ 
ſchauliches Bild von dem, was an konſervativer 
Wahlbeeinfluſſung in Hinterpommern möglich iſt. 
Die Wahlprüfungskommiſſion hat in 98 Wahlbe⸗ 
zirken wegen behaupteter Verletzung des Wahl⸗ 
geheimniſſes beziehungsweiſe der Wahlfreiheit, in 
6 Bezirken wegen Wahlbeſtechung und in zwei 
Bezirken wegen Wahlfälſchung Beweiserhebungen 
veranlaßt. Es ſollen 34 einzelne Wahlvorſteher 
und 69 Wahlvorſtände informatoriſch und 625 
Zeugen eidlich vernommen werden. 


Der agrariſche Abg. Lutz hat im bayeriſchen 
Landtag den Antrag eingebracht, die Kammer 
wolle die Regierung erſuchen, im Bundesrath 
dahin zu wirken, daß bei den künftigen Handels⸗ 
verträgen oder Zolltarifen der 90K auf 
Gerſte und Hafer dem oll auf 
gleichgeſtellt 
werde. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
am Donnerstag in Berlin der Militärinvalide 
Arndt mit einem Jahr Gefängnis beſtraft worden. 
Der ſchon dreißig Mal wegen Bettelns — da⸗ 
neben auch vielfach wegen Gewaltthätigkeiten — 
vorbeſtrafte und ſeit einer langen Reihe von Jahren 
faſt ununterbrochen im Korrektionshauſe inhaftirte 
Angeklagte hatte in angetrunkenem Zuſtande in 
einem Wirtshaus in Schönfeld bei Bernau, an⸗ 
knüpfend an ſeine Invalidität, Vergleiche zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm I. und deſſen Enkel, dem jetzigen 
Kaiſer, gezogen. 


daß Joubert nach Pretoria eilt, 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Fall von Ladyſmith iſt in England mit 
beiſpielloſem Jubel aufgenommen worden. Während 
bei der Nachricht von der Kapitulation Cronjes 
die Bevölkerung verhältnismäßig ruhig blieb, 
wurden am Donnerstag in London alle Gebäude 
geflaggt. Auf den Straßen ſah man viele Leute 
mit Flaggen, die ſie heſtig ſchwenkten, und kräftig 
rief man ſich Hurrah zu. England fühlt ſich er⸗ 
löſt, wie von einem Alp. Im Oberhaus erklärte 
der Kriegsminiſter am Donnerstag: Die Furcht 
vor einem drohenden Unheil ſei jetzt gehoben. 
Durch den Entſatz von Ladyſmith ſei England 
einem Unglück entronnen in Folge der energiſchen 
und erfolgreichen Offenſivbewegung im Oranje⸗ 
Freiſtaat. 

Der Entſatz von Ladyſmith iſt, wie ſich jetzt 
herausſtellt, nur möglich geworden durch ganz 
gewaltige Opfer. Der Befreier von Ladyſmith, 
General Buller, hat daher ſtatt eines Dankes, 
einen Tadel erhalten. Zwiſchen den Zeilen der 
Depeſche, in welcher die Königin Viktoria ihre 
Theilnahme für die ſchweren Verluſte der iriſchen 
Regimenter kundgiebt, lieſt man in London Miß⸗ 
billigung für das ſchonungsloſe Opfern der Truppen 
heraus. Die am Donnerstage an Buller geſandte 
Depeſche der Königin lautet nämlich: „Mit tiefſtem 
Kummer habe ich von den ſchweren Verluſten 
vernommen, die meine tapferen iriſchen Soldaten 
erlitten haben. Ich wünſche Ihnen meine Theil⸗ 
nahme und meine Bewunderung für die glänzenden 
Eigenſchaften auszuſprechen, die ſie im Kampfe 
und während dieſer anſtrengenden Operationen 
allenthalben an den Tag gelegt haben.“ 

In welchem Zuſtande die vier Monate lang 
eingeſchloſſene Garniſon von Ladyſmith ange⸗ 
troffen worden ift, verſchweigt Buller. Er ſchreibt 
nur: Die Garniſon wird einiger Pflege bedürfen, 
ehe ſie wieder feldtüchtig iſt. Am Freitag hat 
Buller aus Nelthorpe telegraphirt: 73 Wagen 
mit Nahrungsmitteln rücken ſoeben in Ladyſmith 
ein. 

Die „Times“ meldet aus Ladyſmith: Seit 
dem Beginn der Einſchließung ſind 24 Offiziere 
und 235 Mann getötet, 70 Offiziere und 520 
Mann verwundet worden; 6 Offiziere und 340 
Mann ſtarben an Krankheiten. Die weiße Civil⸗ 
bevölkerung iſt in dieſe Ziffern nicht miteinbe⸗ 
griffen. 

Welche Stellung die Buren nach dem Ent⸗ 
ſatze von Ladyſmith nunmehr aufſuchen werden, 
um dem Vordringen der Engländer zu begegnen, 
iſt noch nicht klar erſichtlich. Von den engliſchen 
Blättern ſind die einen feſt davon überzeugt, 
das nicht im 
mindeſten vorbereitet ſei, einer längeren Be⸗ 
lagerung zu widerſtehen, andere verſichern, es ſei 
ganz unwahrſcheinlich, daß die Buren ſich nach 
Pretoria zurückziehen und dies zum Punkte eines 
letzten verzweifelten Widerſtandes machen. Am 
zuverſichtlichſten iſt die „Times“, welche glaubt, 
daß nicht nur Bürger des Oranje⸗Freiſtaats 
ſondern auch viele Bürger von Transvaal nach 
ihrer Heimath zurückkehren, ohne abzuwarten, bis 
ſich die Burentruppen in aller Form ergeben. 
Dabei ſucht die „Times“ die Erfolge der Buren⸗ 
generale zu verkleinern, indem ſie die Siege der 
Buren mehr ihrem Glück und den von den 
Briten gemachten Fehlern zuſchreibt, als der 
militäriſchen Befähigung der Burenheere: Mit 
mehr Recht könnte man von einem Glück der 
engliſchen Führer, namentlich des Lord Methuen 
ſprechen, daß die Buren ihre Siege, insbeſondere 
Cronje den Erfolg am Modder⸗River nicht aus⸗ 
genutzt haben durch eine Verfolgung des Feindes. 

Roberts und Kitchener ſind am Donnerstag 
Morgen in Kimberley eingetroffen. „Reuter“ 
zufolge wollten ſie die Stadt am Freitag wieder 
verlaſſen. 

Der bei der Kapitulation Cronjes in die 
Gefangenſchaft der Engländer geratene Leutnant 
v. Heiſter, früher beim 9. Dragonerregiment, iſt 
dem „Lokalanz.“ zufolge ein Neffe des Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin. 

Der „Standard“ meldet aus Kapſtadt: Die 
gefangenen Buren von Paardeberg werden auf 
dem Platz für athletiſchen Sport, welcher an 
das Militärlager bei Greenpoint, zwei Meilen von 
Kapſtadt, angrenzt, einquartiert werden. 

Major Albrecht hat ſich über Cronjes Taktik 
ſehr abfällig ausgeſprochen. Anſtatt die Truppen 
in das Loch zu führen, hätte er die Kopjes beſetzen 
müſſen. Der Krieg ſei übrigens noch keines⸗ 
wegs beendet. Noch ſtünden 75000 Mann im 
Felde. Er erzählte, daß nur 4000 Mann bei 
Magersfontein geſtanden hätten. So abfällig 
er ſich über Lord Methuen ausſprach, ſo ſehr 
lobte er Roberts Kriegsführung. Der Komman⸗ 
dant Wolmarans iſt weniger enthuſiaſtiſch. Er 
hält es für hoffnungslos, unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen weiter zu kämpfen. Er be⸗ 
hauptet auch, bei Magersfontein hätten 6000 
Buren geſtanden. Sein eigenes Kommando habe 
3000 Mann betragen. i 

Die Opfer, welche der Krieg England auf⸗ 
erlegt, ergeben ſich aus folgenden Gegenüber⸗ 

ungen: Das engliſche Armeebudget für 
1900-1901 beläuft ſich insgeſamt auf 61,49 
Millionen Pfd. Strl. bei einem Mannſchafts⸗ 
beſtand von 430 000 Mann gegen 20,61 
Millionen Pfd. Strl. bei einem Mannſchafts⸗ 
beſtand von 184 853 im vorhergehenden Jahre. 


weil 


beiden ein Streit ausgebrochen, bei welchem der 
Offizier den Journaliſten durch einen Revolver⸗ 
ſchuß niederſtreckte. ö 


Wilhelm aus Anlaß der Kapitulation Cronjes 
berichtet 
Kaiſer Wilhelm habe an die Königin und den 
Prinzen von Wales Telegramme geſandt, in denen 
er „in generöſen und freundlichen Ausdrücken 


anderen Berliner Depeſche desſelben Korreſpon⸗ 
denten heißt es, daß 
Berlin und Windſor“ abgeſendet worden ſind. — 
Das vffizidfe „Wiener Fremdenbl.“ ſucht das 
Glückwunſch⸗Telegramm Kaiſer Wilhelms mit 
den „Familienbeziehungen“ zwiſchen Berlin und 
London zu erklären und meint, dem Telegramm 
wohne keinerlei politiſche Bedeutung bei. 


meldet wird, haben der König und die Königin 
von Italien der Königin Victoria zur Gefangen⸗ 
nahme Cronjes gratulirt. 


engliſchen Botſchaft gemachte Mittheilung von der 
Kapitulation Cronjes eine Glückwunſchdepeſche 
an die Königin Victoria gerichtet. 
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Im engliſchen Oberhauſe hob am Donnerstag 
Lord Blythswood die Notwendigkeit hervor, 
10 000 weitere Freiwillige baldigſt aufzurufen, 
welche als Erſatzmannſchaften der Regimenter 
in Südafrika dienen ſollen. Der Kriegsminiſter 
erklärte: In der mit dem 4. März endenden 
Woche werden 8 Schiffe mit 4700 Mann ab⸗ 
gehen, am 11. März 5 Schiffe mit 11 800 
Mann, am 18. März 11 Schiffe mit 9900 
Mann, am 25. März 9 Schiffe mit 8900 
Mann und am 1. April 6 Schiffe mit 3200 
Mann, zuſammen rund 38 800 Mann. Weitere 
17 800 Mann werden bald darauf folgen, für 
welche die Schiffe noch nicht beſtimmt ſind; der 
Strom der Verſtärkungen wird nicht verſiegen. 

Der Pferdeankauf für England dauert in 
Ungarn fort. Am Mittwoch und Donnerstag 
ſind zwei engliſche Dampfer mit je 600 Pferden 
von Fiume nach Südafrika abgegangen. Im 
Ganzen ſind 6000 Pferde gekauft. 

Die Leiden engliſcher Journaliſten auf dem 
Kriegsſchauplatz werden illuſtrirt durch folgende 
Nachricht: Ein Telegramm der „Daily Mail“ 
aus Kapſtadt berichtet, daß der Korreſpondent 
Colle, der über die Kriegsoperationen des Ge⸗ 
nerals Gatacre berichtete, unlängſt von dem Haupt⸗ 
mann Montmorency getötet wurde. „Daily 
Chronicle“ berichtet aus Kapſtadt, daß der Leut⸗ 
nant Harriſon vor das Kriegsgericht geſtellt ſei, 
er den Korreſpondenten des „Daily 
Chronicle“ ermordet habe. Es war zwiſchen 


Leichen hervorgeholt werden; der dritte Mann, 
deſſen Kopf unverſchüttet geblieben war, iſt ge⸗ 
rettet worden. 

Oſterode, 1. März. Die Abſchlußprüfung 
am hieſigen Lehrerſeminar haben ſämtliche 20 
Seminar-Abiturienten und ein Bewerber beſtanden. 

Strasburg, 1. März. Kürzlich wurde ein 
Beſitzer und ſeine Frau aus Brzozie als Zeugen 
vernommen. Obwohl es bekannt war, daß beide 
der deutſchen Sprache mächtig waren, weigerte 
ſich der Mann, ſein Zeugnis in deutſcher Sprache 
abzugeben. Er wurde daher von dem Amts⸗ 
richter zu drei Tagen Haft verurtheilt und abge⸗ 
führt. Die Frau nahm ſofort einen hieſigen An⸗ 
walt in Anſpruch, durch deſſen Vermittelung es 
gelang, auf telegraphiſchem Wege ſeitens der 
Oberbehörde vorläufig die Freilaſſung des Mannes 
zu bewirken. 

Dt. Enlau, 1. März. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
that hat der Arbeiter Orlowski aus Karraſch 
verübt. Vor einigen Wochen wurde ſeine Frau 
von einem Mädchen, dem achten Kind in der 
Ehe, entbunden. Der reiche Kinderſegen ver⸗ 
droß O. Als er am Tage nach der Kindtaufe 
ſich an dem noch vorhandenen Schnapsreſte 
gütlich gethan hatte, überfiel ihn eine furcht⸗ 
bare Wut; er ergriff ein Meſſer und ſtürzte 
nach dem Lager des neugeborenen Kindes, um 
es zu ermorden. In ihrer Angſt ſprang die 
Frau herzu, um das Kind zu ſchützen. Nun 
richtete ſich die Wut des Mannes gegen die 
Frau; er ſtieß ihr das Meſſer tief in den Unter⸗ 
leib, ſo daß ſie nach kurzer Zeit verſchied. Der 
Mörder ließ ſich ruhig verhaften. 

Neustadt, 1. März. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Bürgermeiſterwahl erhielten Stimmen: 
Der Gerichts⸗Referendar Trauthahn⸗Plauen 14, 
der Bürgermeiſter Sooſt⸗Schöneck 10. Referendar 
Trauthahn iſt ſomit als Bürgermeiſter gewählt. 

Stettin, 28. Februar. Im Turnſaale der 
höheren Töchterſchule Friedenshof fand eine Auf⸗ 
führung von Schülerinnen der Anſtalt ſtatt. Das 
Eintrittsgeld im Betrage von 560 M. ſoll durch 
Vermittelung der Kaiſerin dem Kaiſer zu den 
Koſten der Vermehrung der Deutſchen Flotte 
überreicht werden. Die Abſicht iſt, daß das durch 
eine Schule eingebrachte Geld den Grundſtock zu 
den Koſten eines Schulſchiffs bilden möchte. 

Oſtrowo, 1. März. Dem „Orendownik“ 
wird berichtet, daß der verhaftete Oberprimaner 
Rowinski auf freien Fuß geſetzt worden ſei. 


—.. —x— — 
Lokales. 
Thorn, den 2. März 1900. 
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht 
die amtliche Bekanntmachung, daß die Stadt 
Thorn vom 1. April d. J. ab einen eigenen 


— Im Saale des Schützen hauſes hielt 0 
geſtern Abend Herr Uhlig-Bautzen einen * 
ſehr lehrreichen Vortrag über die „Wirkungsweiſe 
der gebräuchlichſten Anwendungsformen der Na⸗ 
turheilmethode“. Davon ausgehend, daß der 
Menſch ein Lichtluftgeſchöpf und kein Amphibium 
ſei, zeigte er, daß man im Kurgebrauch mit außer⸗ 
ordentlich wenig Waſſer auskommen könne, falls 
dasſelbe in vernünftiger, verſtändnisvoller Weiſe 
angewendet werde. „Es giebt kein Element“, jo 
führte der Redner weiter aus, „das in jo ver⸗ 
ſchiedenen Temperaturen (von Dampfeshitze bis 7 
zur Eiskälte), in jo verſchiedenen Formen ange⸗ 
wendet werden könnte. Es giebt über 100 An- 
wendungsformen.“ Der Vortragende zeigte ver 
ſchiedene ſolche Anwendungen und erläuterte hier⸗ 
bei die reinigende, blutverdünnende, ſchmerzſtillende, 
kühlende Wirkung des Waſſers, er zeigte, wie 
Kühlung und feuchte Wärme geradezu wunder⸗ 
thätig bei Fieberkrankheiten und die kurzen, kalten 
Temperaturen anregend und kräftigend auf die 
Hautthätigkeit, den Blutumlauf, das Nervenſyſtem 
und die Verdauung wirken, ſo daß man von 
wirklichen Kräftigungskuren ſprechen könn. Der 
Vortragende ſprach mit großer Achtung vom 
Aerzteſtand und betonte insbeſondere, die Natur⸗ 
heilbewegung wolle durch Volksaufklärung der 
Verbreitung chroniſcher Krankheiten vorbeugen, die 
frühen Todesfälle nach Möglichkeit verhüten und 
das Werk der Volksgeſundung ausbauen. — Der 
Verein hat jetzt 214 Mitglieder. Weitere An⸗ 
meldungen nimmt Herr Oskar Drawert entgegen. 


— Frau Maria Goetze, welche am 


Ueber Glückwunſchtelegramme des Kaiſers 9. März im Artushof ſingen wird, hat im letzten 
1 


Herbſt in Dresden ein Konzert gegeben, über 
welches die, Dresdener Zeitung“ folgendes ſchreibt: 
„Die durch ihre wundervollen Geſangsleiſtungen 
hierorts längſt bekannte und verehrte Kammer- 
ſängerin Frau Maria Goetze von der Königl. 
Oper zu Berlin entzückte wiederum die Zuhörer⸗ 
ſchaft, welche den Saal dicht gefüllt hatte, durch 
ihren herrlichen Geſang. Sie trug eine Reihe f 
köſtlicher Lieder vor und mit Orcheſter⸗ F 
begleitung die große Arie aus Bungert's „Orpheus“ 27 
und die Arie aus dem Largo von Händel. Im 1 
Verlauf des Abends wurde ſie nach allen Dar⸗ 
bietungen mit Beifall förmlich überſchüttet, ganz 
beſonders nach der entzückend geſungenen „Morgen⸗ 
hymne“ von Henſchel. In der Gernsheim'ſchen 
Komposition „Agripyina“ konnte Frau Goetze 
den bedeutenden Stimmumfang vom kleinen g 
bis zweigeſtrichenen k glänzend zur Geltung 
bringen, ſämtliche Töne ſtehen ihr bei immer 
edelklingendem fortissimo und bis zum leiſeſten 
pianissimo jederzeit voll zur Verfügung, der Vor⸗ 
trag zeugt ſtets von höchſter künſtleriſcher 
faſſung ihrer Aufgabe. Zum Schluß des Kon⸗ 
zerts erhob ſich noch ein ganz enormer, nicht 


der „Daily Telegraph“ aus Berlin. 


auf das wichtige Ereignis von Lord Roberts“ 
Sieg bei Paardeberg Bezug nimmt.“ In einer 


„Glückwünſche zwiſchen 


Wie dem „Daily Telegraph“ aus Rom ge⸗ 


Auch der Sultan hat auf die ihm von der 


erſtatteten 
entnehmen, 
am 1. Oktober 1887 übernommene Kreisſchulden⸗ 
laſt von 524784 M. ſich auf 303 030 M. ver⸗ 
mindert hat. Von der zu Chauſſeeneubauten 
aufgenommene Anleihe von 450 000 M. ſind 


im letzten Jahre 102 Prozent der Staatsſteuern. 


enden wollender Beifallsſturm, der laut genug 
dafür ſprach, daß die beliebte Sängerin wiederum 
alle Erwartungen voll erfüllt hatte.“ 


Stadtkreis bildet. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler, 
welcher am Donnerstag Abend im Artushofe 
mit den Vertretern der Stadt eine vertrauliche 
Beſprechung über ſtädtiſche Angelegenheiten hatte, 
hielt geſtern Vormittag eine Konferenz in Sachen 
des projektirten Holzhafens ab. Zu derſelben 
waren die Herren Regierungspräſident v. Horn⸗ 
Marienwerder und Strombaudirektor Goerz⸗ 
Danzig erſchienen; als Vertreter der Handels⸗ 
kammer wohnte Herr Kommerzienrat Schwarz 
den Verhandlungen bei. , f 

— An Stelle des Herrn Diviſi⸗ 
onspfarrers Strauß iſt Herr Pfarrer Groß⸗ 
mann vom Militärwaiſenhauſe in Pretſch als 
Diviſionspfarrer der 35. Diviſion nach Thorn 
verſetzt worden. Morgen findet ſeine Einführung 
durch den Militär⸗Oberpfarrer Herrn Konſiſto⸗ 
rialrath Witting⸗Danzig ſtatt. i 
Perſonalien beim Militär. 
Natorp, Oberlt im Inf⸗Regt. Nr. 176, als halb⸗ 
invalide mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
in der Gendarmerie ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landwehr⸗Inf. 2. Aufgebot über⸗ 
getreten. 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Ernannt: Rangirmeiſter Stang in Dirſchau zum 
Bremſer, Rangirmeiſter⸗Diätar Petter in Elbing 
zum Rangirmeiſter. Verſetzt: Rangirmeiſter 
Margenfeld von Loskowitz nach Danzig. 


— Landwehr-Verein. Die geſtrige 
Verſammlung bei Dylewski eröffnete für den 
erkrankten I. Vorſitzenden der II. Vorſitzende, 
Herr Aſſeſſor Weißermel mit einem dreimaligen 
Hurrah für unſeren Kaiſer. Die aufgenommenen 
Kameraden wurden eingeführt und verpflichtet. 
Das Andenken des verftorbenen Kameraden 
de Comin in Ottlotſchin wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt; zu ſeinem Begräbnis 
hatte der Verein einen Lorbeerkranz geſtiftet, 
welcher durch den Kameraden Becker überbracht 
worden iſt. 2 Herren haben ſich zur Aufnahme 
gemeldet. Es wird der Verſammlung mitgetheilt, 
daß der bisherige I. Vorſitzende, Herr Staatsan⸗ 
walt Rothardt, aus Anlaß ſeiner Verſetzung 
nach Altona zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ernannt worden iſt. Zu den hier von Seiten 
des Kriegervereins Thorn veranſtalteten Kriegs⸗ 
feſtſpielen wird der Verein in größerer Anzahl 
erſcheinen, die hierzu erforderlichen Eintrittskarten 
(Bons) zu ermäßigten Preiſen, können beim 
Kameraden Polizeiinſpektor Zelz in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Provinzielles. 


e. Brieſen, 2. März. Dem vom Kreisausſchuſſe 
Verwaltungsberichte für 1899 iſt zu 
daß die bei der Bildung des Kreiſes 


— Strafkammerſitzung vom 2. März. 
Der prakt. Arzt Dr. Stanislaus Pilatowski 
aus Culmſee war des Vergehens gegen Ss 278 
Str. G. B. (Ausſtellung eines unrichtigen Zeugniſſes 
über den Geſundheitszuſtand eines Menſchen) angeklagt. 
Am 19. Oktober v. J. meldete ſich bei dem Angeklagten J 
die Arbeiterfrau Bartoszinski aus Pluskowenz in Be⸗ R 
gleitung ihrer Tochter Katharina, und bat unter den 
Vorgeben, daß ihre noch ſchulpflichtige Tochter von dem 
Lehrer Gorski während des Schulunterrichts in arger 
Weiſe mißhandelt worden ſei, um Feſtſtellung des Be⸗ 
fundes und um Ausſtellung eines ärztlichen Alteſtes 
darüber. Dieſem Anſuchen kam der Angeklagte nach 
längerem Zögern nach. Er beſchrieb die Verletzungen 
des näheren und brachte darin zum Ausdruck, daß 
bis zur Heilung der Wunden ein Zeitraum von vielleicht 
4 bis 5 Wochen verſtreichen würde. Das Atteſt ſchloß 
mit dem Bemerken, daß, wenn auch nicht eine gefährliche 
Körperverletzung vorliege, doch ſchwere Hautverletzungen 
konſtatirt ſeien, welche nach Wochen heilen und auz 
Jahre Zeichen hinterlaſſen würden. Auf Grund dieſes 
Atteſtes beantragte der Vater des gezüchtigten Kindes 
die Einleitung des Strafverfahrens gegen den Lehrer 
Gorski wegen Körperverletzung im Amte. Infolge dieſes 
Antrages wurde der Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert er⸗ 
ſucht, den Sachverhalt feſtzuſtellen. Letzterer ließ ſich 
am 24. Oktober — alſo 5 Tage nach der angeblichen 
Mißhandlung — das Kind vorſtellen und den verletzten 
Körpertheil, den Oberarm und die Schulter, zeigen. Hier⸗ 
bei nahm er weiter nichts wahr, als einen blaubraunen 
Fleck von Thalergröße; von einer Verletzung der Haut 
war damals ſchon keine Spur mehr vorhanden. Die 
Anklage behauptete, daß die Angaben in dem Atteſte 
nicht dem wirklichen Befunde entſprächen, daß dieſelben 
ſtark übertrieben und thatſächlich unrichtig ſeien und daß 
Augeklagter durch Ausſtellung dieſes Atteſtes ſich gegen die 
Vorſchriften des 8 278 Str.⸗G.⸗B. vergangen habe. 
Der Angeklagte beſtritt dies und behauptete ſeinerſeits, 
daß er pflichtgemäß gehandelt und das Atteſt nachreif⸗ 
licher Ueberlegung ausgeſtellt habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme fiel derart zu Ungunſten des Angeklagten aus, daß 
die Staatsanwaltſchaft die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängnis und ſeine ſofortige 
Verhaftung wegen Fluchtverdachts beantragte. Der 
Gerichtshof erlannte auf eine 2 monatliche Gefängnisſtrafe. 
— Der Stellmacher Johann Hill ohne feſten 
Wohnſitz hatte ſich wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu verantworten. Angeklagter war geſtändig, 
aus dem Schulz'ſchen Hotel in Culmſee den Koffer eines 
Reiſenden im Werthe von 300400 Mark geſtohlen zu 
haben. Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 4 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

— Gefunden ein Ueberzieher und Rock 
in der Friedrichſtraße, abzuholen von Pawlowski 
Konduktſtraße 56, eine Pferdedecke in der Nähe 
der Königl. Kommandantur, abzuholen beim Amts⸗ 
vorſtand in Mocker, ein paar braune Herrenwinter⸗ 
handſchuhe und ein Päckchen graue Leinwand in 
der Bäckerſtraße. 

— Verhaßftet wurden 8 Perſonen. 


29 860 M. getilgt. Die Kreisabgaben betrugen 
Während des 12jährigen Beſtehens des Kreiſes 
ſind 7 Chauſſeen in Geſamtlänge von 62 Kilometer 
gebaut, ſo daß im Ganzen 168 Kilometer Kreis⸗ 
chauſſeen vorhanden ſind. In dieſem Jahre wird 
zunächſt die Chauſſeeſtrecke Rynsk⸗Siegfriedsdorf 
gebaut und bis zum I. Juli fertiggeſtellt werden. 
Aus dem Gemeinde⸗Wegebaufonds hat der Kreis 
an 27 Gemeinden 49 362 M. gezahlt. Die vor⸗ 
ausſichtlich am 1. Oktober 1900 betriebsfertige 
Eiſenbahn Schönſee-Gollub⸗Strasburg wird etwa 
150 000 M. und die Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
etwa 180 000 M. Grunderwerbskoſten verurſachen. 
Nach Vollendung derſelben werden 5 Eiſenbahnen 
den Kreis durchſchneiden. Zur Prämierung von 
ländlichen Arbeitern und Dienſtboten wurden im 
letzten Jahre 300 M. aufgewendet. Zur, Zeit 
erhalten im Kreiſe 371 Perſonen 45 140 M. 
Invalidenrente und 320 Perſonen 36 848 M. 
Altersrente. Für 88 Perſonen wurde im vorigen 
Jahre Unfallrente bewilligt. f 

Lautenburg, 1. März. Auf eine an den 
Reichstag gerichtete Petition wegen Verlegung von 
Militär nach Lautenburg, gab der Kommiſſar aus 
dem Kriegsminiſterium, Herr Hauptmann von 
Hülſen, folgende Erklärung ab: „Da im Bereiche 
des 17. Armeekorps nur Feldartillerie neu auf- 
geſtellt worden und ein anderer Truppentheil 
nicht verfügbar ſei, hätte es nur erübrigt, eine 
Abtheilung oder Batterie Feldartillerie nach Lauten⸗ 
burg zu verlegen. Dies ſei aber bei der un⸗ 
mittelbaren Nähe der Stadt an der Grenze aus 
militäriſchen Gründen ausgeſchloſſen, und zwar 
ſowohl zur Zeit wie für die Zukunft.“ 

Marienwerder, 2. März. Einem ſchweren 
Unglück ſind heute Vormittag in Bäckermühle 
zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. In 
einer Kiesgrube des Reſtaurateurs Herrn P. 
waren drei Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich das 
ausgehöhlte Erdreich zuſammenbrach und die in 
der Grube beſchäftigten Leute verſchüttete. Ob⸗ 
wohl ſofort die nöthigen Schritte zu ihrer Be⸗ 
freiung gethan wurden, konnten zwei der Arbeiter, 
Namens Riemer und Dombrowski, nur als 
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Temperatur um 8 Uhr Morgens 

Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich, 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 3,23 Meter. 

Culmſee, 1. März. Der in den zwanziger Jahren 
ſtehende, unverheirathete Diener des Gutes Mirakowo iſt 
am 27. d. Mts., Abends im großen Culmſee er See un⸗ 
weit Mirakowo ertrunken. Er befand ſich auf dem Gute 
Pluskowenz und ging Abends über den See hinweg nach 
Mirakowo. Wegen der großen Finſternis lieh er ſich von 
einem Bedienſteten des Gutes Pluskowenz eine Laterne, 
welche ihm mit dem Bemerken übergeben wurde, daß er 

Ge auch wiederbringen ſolle, worauf der Verunglückte die 
ſcherzhafte Antwort gab: „Wenn ich nicht ertrinke, be⸗ 
kommſt Du die Laterne wieder.“ Leider ſollte der Scherz 
zur Wahrheit werden. 


. DIE SER 
Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin Friedrich wird dem⸗ 
nächſt in Livorno erwartet, wo ſie an Bord des 
„Kaiſer“ eintreffen und ſofort nach Florenz weiter⸗ 
reiſen wird. f 

* Die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, die jüngſte Schweſter des Kaiſers, 
war in letzter Zeit nicht unbedenklich erkrankt, 
befindet ſich aber nun wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. 

* Die Vermählung der Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie findet am 22. 
März ſtatt. 5 

h * Hofkapellmeiſter Dr. Hans 
Richter in Wien reichte von Mancheſter ſein 
Entlaſſungsgeſuch ein. Die Generalintendanz der 
Hoftheater bewilligte daſſelbe. 

* Wegen Fälſchung eines Teſta⸗ 
ments wurden in Palermo zwei Grafen Budia, 
Vater und Sohn, ſowie ihr Advokat verhaftet. 
Die Fälſchungen betreffen angeblich die Summe 
von zwei Millionen. 

* Dem „Flottenausbauverein 
deutſcher Studenten“ ſind in Breslau, 
trotzdem der Aufruf vierzehn Tage am ſchwarzen 
Brett ausgehangen hat, nach der „Bresl. Ztg.“ 
im Ganzen — zwei Studenten, junge Juriſten, 

Heigetreten. 

* Eine internationale Flotten⸗ 
ſchau iſt während der Pariſer Weltausſtellung 
in einem franzöſiſchen Hafen geplant. Wie dem 

„Berl. Lok.⸗Anz.“ gemeldet wird, entſendet Deutſch⸗ 
land dazu ein Geſchwader, beſtehend aus dem 
großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“, ſowie den 
Linienſchiffen „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Kaiſer 
Friedrich III.“ 

* Ein neuer Unfall in der Ma⸗ 
rine wird aus Kiel gemeldet: Beim Einlaufen 
des Linienſchiffes „Württemberg“ in die Staats⸗ 
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werft kollidirte daſſelbe mit dem Panzerkreuzer 
„Fürſt Bismarck“. Letzterer wurde am Heck be⸗ 


ſchädigt. 


* Unter der Beſchuldigung der 
Chekfälſchung wurde dem „Berl. Tagebl.“ 


zufolge in Newyork der frühere Berliner Rechts⸗ 


anwalt Fritz Friedmann verhaftet. Als Ankläger 


tritt ein ruſſiſcher Hochſtapler Zelawin, alias 
Graf v. Toulouſe, auf. 

* Eine Rohrexploſion fand nach 
einer Meldung aus Dieppe auf einem nach Lon⸗ 
don beſtimmten franzöſiſchen Poſtdampfer ſtatt. 
Sechs Heizer wurden getötet, vier ſchwer verletzt. 
Nach weiteren Nachrichten fand die Exploſion an 
Bord des Dampfers, Franche“ ſtatt. In demſelben 
Augenblick, als ſich der Dampfer in Bewegung 
ſetzte, explodirte ein Dampfrohr, wodurch ſechs 
Heizer ſofort von den ausſtrömenden Dämpfen 
getötet wurden; vier andere Heizer wurden ſchwer 
verletzt und ſterbend ins Hoſpital gebracht. Unter 
den Paſſagieren herrſchte vollkommene Ruhe; ſie 
wurden alle ausgeſchifft und an Bord eines eng— 
liſchen Dampfers gebracht. 

* Ein Nachkommen von Columbus 
iſt der Herzog von Veragua, der gegenwärtig in 
Berlin weilt, um dem Kronprinzen den Orden 
des Goldenen Vließes zu überreichen. Einem Aus⸗ 
frager gegenüber hat der Herzog mit Stolz be⸗ 
tont, daß ſowohl er wie ſein 22jähriger Sohu 
Chriſtoph Columbus heißen, und daß er auf 
ſeiner, dem erſten Enkel des Columbus geſchenkten 
Beſitzung Veragua in Centralamerika berühmte 
Kampfſtiere für die Stiergefechte züchte. Der 
Herzog klagte, daß ſich die Amerikaner nach dem 
Kriege mit Spanien bei der Zahlung der jähr⸗ 
lichen Rente von 30 000 Peſetas für die Nach⸗ 
kommen des Columbus nicht wie Kavaliere be⸗ 
nommen haben. Freilich vor dem Kriege, während 
ein Ehrenkarte aus maſſivem Silber für die 
Weltausſtellung zur Verfügung geſtellt, auf der 
mit großen Goldbuchſtaben zu leſen war: „Ein⸗ 
trittskarte für Chriſtoph Columbus.“ „Als mein 
15 jähriger Sohn einmal dieſe Ehrenkarte be⸗ 
nutzte, wurde er, ſo erzählte der Vater Columbus 
mit Stolz, von den Beamten und Beſuchern als 
Columbus nicht wenig angeſtaunt. Später haben 
fi) die Yankees, jo fügte er hinzu, uns gegen⸗ 
über ganz anders benommen.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 2. März. Der Papſt empfing heute 
zu ſeinem 90. Geburtstage und am 22. Jahres⸗ 


tage ſeiner Erwählung die Kardinäle und übrigen] det wurden; unter den letzteren befindet ſich Ge- wäſcheſchneiderei. 
Der Kardinal! neral Barton. 


hohen geiſtlichen Würdenträger. 


der Chicagoer Weltausſtellung habe man ihm g 


Dreglia hielt eine Anſprache, worin er Gott dankte, 
daß er dem Papſt ſo lange Jahre im Frieden 
geſchenkt habe. In ſeiner Antwort erklärte der 
Papſt, die Kundgebungen zur Giordano Bruno⸗ 
Feier ſeien nicht römiſch, wenn ſie auch in Rom 
ſtattgefunden hätten. Er richtete dann an alle 
die Aufforderung, Gott zu bitten, daß er dem 
Blutvergießen in Südafrika ein Ende mache. 


2,52 Meter. 


.. —— — — 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— — ———— ——— ———— 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 3. März. Fonds feſt. | 2. März. 


Schließlich ertheilte er den \ Anweſenden jeinen Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,0 
Segen. Später hielt er einen längeren Empfang ab.] Warſchau 8 Tage 8 Sr 
a ; , |Defterr. Banknoten 84,35 84,50 
Osfontein bei Paardeberg, 2. März. Die pra Konſols 3 pCt. 86,80 86,80 
Buren ſtehen ungefähr vier Meilen von den eng⸗ Preuß. Konſols aa pCt. 97,00 A 
liſchen Stellungen. Ihr rechter Flügel lehnt fich | Preuß. Konſols 3¼½ p&t. abg. 97,00 97,20 
r Mi 1 Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,70 86,70 
an den Fluß, ihr linker ſtützt ſich auf einen hohen Deutſche Reichsanl. 31), pct. 97.20 97.20 
Berg. Die Anzahl der Buren wird auf 5— 6000 Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 84.40 84,30 
9 ftpr. Pfobrf. 3 p 
geſchätzt. do. „ 3½ pt. do. 93,30 93,30 
{ Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 4,60 94,80 
London, 2. März. Das Kriegsamt er⸗ 15 N 14 Et. 101,40 | 101,20 
hielt folgende Depeſche von Roberts aus Os⸗ nen de 4½ pCt. 30 40 90 0 
fontein von geſtern Abend: Soeben komme ich Italien. Rente 4 pet. 95,00 95,20 
von einem ganz eiligen Beſuche Kimberleys zu⸗ Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 82,60 82,80 
rück. Was unſere Kranken und Verwundeten re sn 10000 12 
i 6 i a 1 r.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 0 20,25 
angeht, ſo ſind alle öffentlichen Gebäude in Harpener Bergw.⸗ Alt 229,50 230,70 


Spitäler verwandelt und das Möglichſte für die 
Behaglichkeit der Leute iſt geſchehen. Die freund⸗ 
liche Art, in der verwundete Buren und Briten 
zuſammen über ihre Kriegserfahrungen planderten, 
machte auf mich Eindruck. Mit Freude jah ich 
auch, wie unſere Soldaten vor dem Abmarſch 
nach Modderriver ihre Zwiebackrationen mit de 

gefangenen Buren theilten. f 


Colenſo, 28. Februar. Nach der Er⸗ 
ſtürmung des Pietershill machten wir 100 Ge⸗ 
fangene, darunter viele Holländer. In den Lauf⸗ 
gräben befanden ſich bis 3 Stunden vor dem 
britiſchen Angriff Frauen der Buren bei ihren 
Männern. 2 Frauen fanden wir in den Lauf⸗ 
räben; die eine todt, die andere mit einem 
Schuß durch die Bruſt. Letztere iſt heut geſtorben. 


London, 2. März. General Buller tele⸗ 
graphirt aus Ladyſmith von geſtern Abend 6 ¼ 
Uhr: Der ganze Bezirk iſt vollſtändig von den 
Buren geräumt. Nur auf der Höhe des Van 
Reenen⸗Paſſes find einige 5 0 des Gene 
ichtbar. Der letzte Zug der Buren verlie 
non en um 1 Uhr 11 0 prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Ans: 
hinter fich haben fie die Brücke geſprengt. Der ſtellung 1879. 

Feind hat alle Geſchütze bis auf zwei be Neuer Erfolg: 1 mit der goldenen 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 747 /⸗ 75 C. 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,50 


Wechſel Diskont 5¼½ pCt., Lombard Zinsfuß 6 ½ pCt. 
—— — 


Wer idle braucht. n ae 


Hohensteiner Seidenweherei Lotze, 
Hohenstein-EHrnstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


| Hirſch ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


nommen. edaille in Frankreich 1897 
A 2 und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 

London, 2. März. General Buller meldet, f älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran: 
daß in dem Gefecht am 27. Februar auf bri⸗ = der au 1 e de N 25 000 
; f „J; 3 f : üler ausgebildet. Kurje von ark an beginnen 
tiſcher Seite 6 Offiziere getötet und 26 verwun am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
Stellenvermittelung koſten los. 


Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Heute Mittag 12½ Uhr Ei 
wurde mein lieber Mann, 8 
inſer unvergeßlicher guter BAR 
Vater, Schwieger- und Groß⸗ 
“vater, der Krahnmeiſter a. D. WE 


Martin Griesert 


1255 im 71. Lebensjahre, von 155 
ſeinen ſchweren, jahrelangen 
Leiden durch einen ſanften IS 
Tod erlöſt. Un ſtille Theil⸗ 
nahme bitten a 
Thorn, den 3. März 1900. MS 
Die trauernden Hinterbliebenen. & 
Die Beerdigung findet am a | Ei 
Dienftag, den 6. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Strobandſtr. 6, 
aus auf dem Neuſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. ö 


a zur 


werkſtätte 


lichſt, mich in 


| 


Bekanntmachung. 


An unſerer II. Gemeindeſchule iſt 
die Stelle einer techniſchen Lehrerin 
für Handarbeits- und Turnunterricht, 
möglichſt auch für den Elementar⸗“ 
Unterricht mit Beginn des neuen 
Schuljahres zu beſetzen. 

Grundgehalt 900 Mk. bezw. 750 
Mk., Miethsentſchädigung 200 Mk., 
Alterszulagen 100 Mk. 

Bewerberinnen wollen ihre Mel⸗ 
dung unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufes bei uns 
bis zum 25. März d. Is. einreichen. 

Thorn, den 1. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Dienſtag, den 6. März 
vormittags 11¼ Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Herrn Rudolf 
Asch, Brückenſtraße, die folgenden, 
nicht abgenommenen Güter: | 

Kifte Nadeln zu Strid- 
und Wirkmaſchinen, 6 kg, 
Fakturawerth 256 Mark, 
1 Ballen Pergament⸗Papier 
105 kg, Fakturawerth 93 Mk 
und 1 Kiſte Mühlſteinkitt 
6 kg, Fakturawerth 5,20 Mk. 

nieiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 3. März 1900. 


Güterabfertigungsſtelle. 


Viel 


dienen. 


Erfol 


nad) der 


burſchen ſucht ſofort Max Gläser. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 6. d. Mts. 
Vormittags I Uhr 


werde ich auf dem Hofe der Firma] 
Rudolph Asch hierſelbſt, Brückenſtraße Be 
1 Faß wein 53 
— für Rechnung den es angeht — | WR 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
LD 


Glaserei. 8 
Dem geehrten Publikum von) 15 
(Tborn, Bromberger Vorſtadt 5 20 


daß ich außer meinem Geſchäft 
(Heiligegeiſtr. 6 eine zweite Glaſer⸗ 


Thorn, Hofſtraße 149 


€ eingerichtet habe. 


nehmen unterſtützen zu wollen. 
Spiegel⸗ und Vildereinrah⸗ 
mungen, ſowie ſämtliche in mein 
( Fach ſchlagende Arbeiten werden 
ge und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

60 Th. Noetzel, Glaſermeiſter. 
WU 

Verlangen Sie gratis u. franko meinen W 

5 illustr. Hauptkatal. über 
Fahrräder 


u.Fahrradartikelu.Sie 
werd. sich Überzeug,., dass 
ich b.bester Qualität, un 
1jähr.Garant.,am billigs 
bin. — Wiederverk. ge 
Deutsche Fahrrad-Industrie, 
ichard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Geld 


kann Jedermann, der mit der Land⸗ 
wirthſchaft Beziehungen unterhält, ver⸗ 


Kein Rifito. — Keine Mühe. 


9 
Auskunft gegen 10 Pfg. Rückporto 
durch Otto Welle, Ofterode a. /h. 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von der Bacheſtraße 


Bader: und Breiteſtr.⸗ Ede, 


3 Treppen, verzogen bin. Um fer⸗ 
neres Wohlwollen bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Antonie Lange, Modiſtin. 


Schülerinnen können ſich day. melden. 


Ein Blumentiſch 


60 ordentlichen, anſtändigen Lauf- zu kaufen geſucht. 
L. 100 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


gegen baare Ks 


gefl. Nachricht, 


Ich bitte höf⸗ 
meinem Unter⸗ 


Montag, den 


Preiſen: Sämmtliche 


Agenten u. Platzvertreter 
für privatkundſchaft bei höchſter 
roviſion überall geſucht. 


Grüssner & Go,, Neurode, 


Holzrouleaux⸗ u. Jalouſtefabrit. 


Ein Schreiber 


mit guter Handſchrift kann ſofort auf 
dem Landratsamte eintreten. 


—— ——— — — 


Schreiber 


kann ſich melden Junkerſtraße Ur. 7, 
7—8 Uhr Abends. 


eine tüchtige Schneiderin 
bittet die werthen Damen um freundliche 
Unterſtützung in Arbeit. K. Kr. im 
Haufe des Hern Tiſchlermſtr. Körner, 
Turmſtraße 14, 2 Tr. 


ſicher. 


Offerten unter | kann fi) melden bei 


F. Jablonski, Friſeur, Culmerſtr. 


Leinenhaus M. Ghlehowski, 
Thorn, Breiteſtraße 22. 
Spezial-Magazin I. Ranges für Wäsche -Ausstattungen jeder Art, 


Sondertage für Schürzen 


Zum Verkauf kommen an dieſen beiden Tagen bei wirklich ermäßigten 


Naus-, Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- u. Kinder-Schürzen 


in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Muſter bedeutend unter Koſtenpreis. 


TER Die Schürzen find an dieſen Tagen in meinem Geſchäftslokal ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preiſe verfehen. ER 


(Trumeaux) und ein Glasſpind billig 
zu verkaufen. 


Ein Barbierlehrling | Zahntechnik 


Am 9. März, Artushof: 


Concert Goetze 


(barten & 3, 1½ 1 Mk. bei 
2 E. F. Schwartz. 
Bitte bestellte Karten abzuholen. 


Bombenfichere und glatte 


Eisbahn. 


Sonntag, den 4. März er.: 
roßes 


Die diesmaligen 


finden 5 
. „ CONCERT. 
5. und Dienstag, den 6. März berg, ci jeucug 


Eintritt 25 und 15 Pfennig. 
Roeder. 


Tote Weichsel 
Zombensichere Eisbahn. 


Anfang am Waldhäuschen. 


Bau: od. Lagerplätze n. Schuppen u. 6 
Bureaur. v. Henschel, Bromb. Str. 16. 
Feinſte 
. Cafel⸗Butter 24 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 


Ein langer Spie el Umzugshalber ein 

ben ole eine ET Grundſtück DE 
n AI 
Witiwe Nadolski-Moder. in Mocker, worauf bisher Gärtnerei 


t betrieben, ſofort zu verkaufen. . ³˙· 
den⸗ u. Fel Ecke. 8 
A Men Ba ener d 8 A re f abrikkarto eln 
In meinem Materialwaaren⸗ und 4 27 5 5 
e 72755 h Mocker, Thornerſtraße 36. 
Deſtillationsgeſchäft iſt vom 1. April, pr 55 i 9 51 
auch früher eine Ein Laden, kauft zu höchſten preiſen und bittet 


um Offerten 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Mk. 50 Belohnung 


zahle dem Wiederbringer 1 Packets 
Spitzen gez. B. 3 Adolph Aron. 


Beamtenwohnung 
parterre, mit auch ohne Pferdeſtall, iſt 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

S. Hondızejewski. 


paſſend für jedes Geſchäft, worin ſeit 
2 Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. W. Orcholski, 
Coppernicusſtraße 22. 


Gehilfen⸗ und eine 
Lehrlingsſtelle 


frei. Nur junge Leute mit guter Schul⸗ 


bildung, guten Zeugniſſen und beſten 
Empfehlungen dürfen ſich melden. 


Thorn. R. Rütz. Mädchen 

1 Lehrlinge, das die bürgerliche Küche verſteht, zum 
welche Luſt haben, das Tiſchlerhandwerkf ſofortigen Antritt bei hohem Lohn 
zu erlernen, ſtellt ein geſucht. Wo? ſagt die Geſchäftsſt. 

F. Konkolewski, Tiſchlermeiſter |®._ Blattes. 
Thorn, Coppernicusſtr. 13. Aufwä terin 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der geſucht Strobandſtraße 17, III r. * 
Luſt hat, die Hausſegenreſſende aufgejchligte Neu⸗ Sountag, den 4. März. 
heiten für Kaſernen und Private bei Reformirte Gemeinde. 
hoher konkurrenzloſer Proviſion geſucht. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
zu erlernen, kann ſich melden. Nordd. Kunſtinſtitutchermania B.Schad-| Aula des Gymnaſiums. 

Zu erfragen in der Geſchſt. d. Bl. rack, Berlin 80., Melchiorſtr. 10. Herr Prediger Arndt. 


Es wird ein älteres 


Kirchliche Nachrichten. 


Warſchau, 3. März. Heutiger Waſſerſtand 


| 


Schuhmacherſtraße 26. 


Mocker, Rayonſtraße Nr. 29. 
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Neuheiten schwarzer 


== Aleiderſtoffe. & 


Gemuſterte Kammgarnſtoffe 
das Meter von 98 Pf. bis 3,50 Mk. 


Kreppſtoffe gediegene Qualitäten. 
Cheviots⸗ und Lodenſtoffe in allen 
Ganz⸗ und halbwollene Mohairſtof 


DDr 


Seidenſtoffe. 


Beſatz⸗Atlas, alle Farben das Meter 34 Pf. 
Merveilleux, reine Seide Meter 1,75 Mk. 
Damaſte bis zu den ſchwerſten Qualitäten in großem 

Sortiment. 


Preislagen. 
fe in großer Auswah 


n 


l. 


Du 2 


e eee 


Beſähe. 


das Meter von 7 Pf. an. 


Perlbeſätze in ſchwarz . 
ſtets Eingang von Neuheiten zu 


Perlbeſätze in coul, 
billigſten Preiſen. 
Matte Gimpen in ſchwarz und couleurt, 
das Meter von 3 Pf. beginnend bis zu den feinſten. 


Damen⸗Gürtel in großer Auswahl. 


5 Heute früh entschlief sanft nach langem schweren WM 
Leiden mein geliebter Mann, unser theurer Vater 
und Grossvater, der Buchbindermeister \ 


Bruno Westphal 


| im 76. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten 
Thorn, den 3. März 1900. A 
Die trauernde Wittwe. ® 

Die Kinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhause, Hof- und Gartenstr.-Ecke, 


aus statt. 


— . — — 
Für Depositengelder vergüte bis auf 
Weiteres: 


beitäglicher Kündigung. 4 90 
„äachttägiger „ 42 


„ dreimonatlicher , 5 90 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, Brückenstrasse 32. 9 faber zu wollen, zeichne 


Eine Wohnung, 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛe., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 


22 ᷑² — ͤ —— 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 7 2 

1. April er., Mk. 850 pro anno, zu Jrock. Kiefern-Kleinholz, 
N: unter Schuppen lagernd, der Meter 


August Glogan. eig geiiniten 
Nufwärt. k. ſich meld. Strobandſtr. 6, p. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichiel. 


esser Cohn. 


A 


eld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 
haftlicher Einkauf für 45 


demſelben Tage der Beſtellung efjeetwirt. 


\v.$atorski”"Kriegsfestspiele 


[Große Aufführungen 


PN 


2 Zimmer u. Küche, ſofort zu verm. xz 
L 


liefert frei Haus ſucht Stellung. 


ruck und Verlag der Buckdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, 


| Nur gegen Baar. 


Warenhaus 


rel 


große Warenhäuſer. 


Spezial⸗Abtheilung für 


Herren⸗Confection. 


Großes Lager in fertigen Herren- und Knaben Anzügen, 3 
Paletots und Beinkleidern, zu billigen ſtreng feſten 


Gardinen, Portieren. 


Engl. Tiill-Gardinen, zwei Seiten Band, Meter 27 Pf. 
Relief⸗Gardinen, hochfeine, appretfreie Ware 
das Meter 48, 56, 58, 63, 67, bis 1,30 Mk. 
Congreß⸗Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß und crem 
in großer Auswahl. 
Möbel⸗Kattun, in ſchönen modernen Deſſins 


Meter von 28 Pf. an. Preiſen. f f 
Halbwollene Portieren, Meter von 36 Pf. an. Große Auswahl in deutſchen und engliſchen Stoffen zur 
Maaßanfertigung. 


Woll⸗Portieren mit Traversſtreifen und Jacquard⸗Bordure 


in großer Auswahl. Jede Beſtellung wird unter fachmänniſcher Leitung, unter | 


Garantie des guten Sitzes auf das Sauberſte aus⸗ 


— 


Salon⸗Teppiche 
Steppdecken aus einfarbigem und bunten Callico 


Wirth | 


Küchenrahmen mit Konſole 
Putz⸗ und Wichskäſten das Stück 19 Pf. 
Gewürzſchränke mit Aufſchrift 48 Pf. 
Haarbeſen, reine Borſten 

das Stück 59, 98 Pf., 1,25, 1,65 Mk. 


von 8 Pf. an. 
das Stück 38 Pf. 
9 Pf 


große Schachtel 9 Pf. 
große Schachtel 6 Pf. 
Stück 13 Pf. 

das Packet 29 Pf. 


Steppdecken aus reinwollenem Atlas i 0 
von 3,90 Mk. an bis zu den beſten. 


Buntfarbige Tiſchdecken mit Schnur und Quaſten 
von 1,35 Mk. an. 


Plüſchtiſchdecken in allen Größen und Farben. 
Läuferſtoffe in großer Auswahl. 


WE CORSETS- 


für Confirmandinnen in allen Preislagen. 
Einſegnungs-Taſchentücher, Linon mit angeſetzter Tüll⸗ 
ſpitze, in großer Auswahl. 


Scheuerbürſten 

Briefkaſten 
Haushalt⸗Toilettenſeife 

Prima Lederfett, 

Prima Stiefelwichſe, 
Renaiſſance⸗Kerzen, alle Farben 
Salon⸗Kerzen 


ee! 


eee 


geſchieh 


. 


t nur gegen Nachnahme und wird an 


Sonntag, den 4. März 1900: K 


rohen Streicheboneert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. find: bis Abends 7 Uhr im . 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen entgegengenommen. 

Zur Aufführung gelangen u. a. Duverturen: „Die ſchöne Galathee ““, 
Suppe. „Freiſchützl“, E. M. v. Weber. „Der Mulatte“, Balfe. „Le 
Phonographe", Charakterſtück neu Kling. „The Geisha“, japaneſiſche Fan⸗ 
taſie, Jones. Potpourri a. d. Op. „Die Regimentstochter“, Bellini. 


Artushof. 


Mittwoch, den 7. März er.: 


Il. Symphonie- Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Dir. : Stabshoboist Böhme.) 


VBiktoriagarten⸗Saal. | 


Bis auf Weiteres täglich: 


Beginn pünktlieh 8 Uhr Abends. 


Preise der Plätze : 
1,25 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. ö 
1,00 Mk ö 


0,75 Mk., 7 7 7 1 * 
0,50 Mk., „ „ „ 9,60 Mk. 


Nummerirter Sitz: 
Zweiter Platz: 
Saalplatz: 


IN Programm. 
a IN 1. Ouverture: Romeo Juliette v. Tschaikowski. — 2. Sympho- 
G nie Es-dur v. Haydn. — 3. Nachtgesang v. Voigt. — 4. Entré 
: N Acte a. „Mignon“ v. Thomas. — 5, Drei Orchesterstücke a. d. Musik 
N zu „Sigurd Jorsalfar“ v. Ed. v. Grieg. 
N Anfang präcise 8 Uhr. Eintritt 1,25 Mk. 
ak Billete im Vorverkauf a 1,00 Mk. sind bei Herrn Walter 


Umgegend die 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


Coppernicusstrasse 21 


ein 


N Lambeck zu haben. 


Ziegeſel- Park. 


W „den 4. März: | 
* Sonntag, den 4. März: 


. * 


N srojes Streich⸗Concert“ 


* von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 


5 Hu © Krü er. N unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 
9 9 Anfang 4 Ahr. „DSG Eintritt 25 Pfg. 


* 
* 
NSS * r emitenbilets für 2 Perſonen 50 Pf, Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. 


5 ſteri Suche von fofort einen Auserwähltes Programm. "SE 9 
uchhalterin jungen Barbier⸗Gehilfen] Eine perfekte Woäſchenaßerin lt Borer und Senden 
Anerbieten u. A. Z. auf dauernde Beſchäftigung. auf längere Zeit wird verlangt ſowie den Anzeigentheil verantworkl. ) 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. | H Papprott, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. Culmervorſtadt 46. . Wendel- Thorn. ae Al 
Geſ. m. b. H., Thorn. ierzu ein 2. Blatt und ein illu rt. 0 
f 0 do: An erhaltung bla. mis 


eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gätigft unter⸗ 


Hochachtungsvoll 


